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A
nlass für das in diesem Beitrag vorgestellte Pro-

jekt war ein sehr konkretes Vorhaben: Die Opti-

mierung der Suchergebnisse der Dokumenten-

suchmaschine von Swisslex1, der kommerziellen Anbiete-

rin einer Rechtsinformationsplattform im Markt Schweiz. 

Swisslex stellt Juristen Rechtsinformationen in einer Da-

tenbank zur Verfügung. Dazu gehören Urteilssammlun-

gen, Fachzeitschriften, Gesetzeskommentare und Werke 

aus der Fachliteratur. Das von Swisslex finanzierte Projekt 
wurde an der Zürcher Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften in Zusammenarbeit mit dem Büro b3, einem 

Beratungs- und Dienstleistungsunternehmen im Bereich 

Übersetzungs-, Terminologie- und Wissensmanagement, 

durchgeführt. Ziel des Projektes war es zu evaluieren, ob 

die Ergebnisse der Suchmaschine mit Mitteln der Ange-

wandten Linguistik optimiert werden können. 

Das Information Retrieval, das heißt die Gewinnung 

von Informationen bei Swisslex, basiert derzeit auf einer 

Volltextsuche mit diversen auf einer Nomenklatur basie-

renden Filtermöglichkeiten und Wortvorschlägen, die in 

einer Drop-down-Liste erscheinen. Bei den Wortvorschlä-

gen handelt es sich um Wörter, die im selben Text wie der 

Suchbegriff vorkommen und mit demjenigen Buchstaben 
beginnen, der nach dem Suchbegriff eingegeben wird, sie-

he Abbildung 1. 

Precision und Recall

Für die spezifischen Bedürfnisse der Suche durch Experten 
bei Swisslex ist die Balance zwischen den beiden vonei-

nander abhängigen Faktoren „Precision“ (Präzision) und 

„Recall“ (Ausbeute) besonders relevant. Was jedoch wird 

in der Informationswissenschaft unter Precision bzw. Re-

call genau verstanden? Der Recall sagt etwas darüber aus, 

„wie viele der in der Datenbank vorhandenen relevanten 

Dokumente gefunden wurden – ins Verhältnis gesetzt zur 

Anzahl aller relevanten Dokumente in der Datenbank. Die 

Precision setzt jene Zahl ins Verhältnis zur Zahl der ins-

gesamt gefundenen Dokumente, sie gibt an, wie viele der 

gefundenen Dokumente relevant sind“ [1]. Die Ergebnisse 

zu einer Suchanfrage sollten möglichst präzise sein, also 

möglichst nur relevante Treffer enthalten. Gleichzeitig 
sollte der Recall möglichst hoch sein. Es sollten also alle 

Dokumente gefunden werden, die relevant sind.

Aus linguistischer Perspektive sind dabei zwei Phänome-

ne zu beobachten, die sich auf Recall und Precision auswir-

ken können:

 • Eine Benennung (bzw. mehrere Benennungen mit 

gleicher Form) repräsentiert in manchen Fällen un-

terschiedliche Begriffe (Ambiguität) [2, S. 17]. Ein 
Beispiel für Ambiguität im Rechtskontext ist die 

Benennung „Wettbewerb“, unter der einerseits ein 

sportlicher Wettbewerb und andererseits verschiedene 

Formen von wirtschaftlichem Wettbewerb verstanden 

werden können. Bei einer Suchanfrage führen ambige 

Benennungen zu einer schlechten Precision, da unter 

Umständen auch Dokumente gefunden werden, in 

denen die Benennung einen anderen Begriff repräsen-

tiert [3, S. 8]. 

 • Für einen Begriff, auf den mit einer sprachlichen Be-

zeichnung verwiesen werden soll, gibt es oft mehrere 

Benennungen (Synonymie) [2, S. 16]. So existiert im 
Rechtskontext für die Benennung „Gebietsabrede“ 

beispielsweise das Synonym „Gebietsabsprache“.  
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Eine Suchanfrage, bei der die Synonyme des Suchbe-

griffs nicht beachtet werden, führt unter Umständen 
zu einem schlechten Recall, da diejenigen Dokumente 

nicht gefunden werden, in denen nur die Synonyme des 

Suchbegriffs vorkommen [4, S. 208].

Optimierung der Suchergebnisse mit 

linguistischen Mitteln

Die übergreifende Zielsetzung des Projektes bestand wie 

eingangs erwähnt darin, Möglichkeiten der Optimierung 

der Suchanfrage mit Mitteln der Angewandten Linguistik 

zu evaluieren und Swisslex entsprechende Empfehlungen 

abzugeben.

Konkretes Ziel der Optimierung aus linguistischer Sicht 

war vor dem oben genannten Hintergrund, Precision und 
Recall zu verbessern. Die Grundidee dabei war, dass so-

wohl Precision als auch Recall verbessert werden können, 

wenn der Nutzer dem ursprünglichen Suchbegriff weitere 
Suchbegriffe hinzufügt bzw. wenn er diesen durch einen zu-

treffenderen Suchbegriff ersetzt. Dafür wurden in zwei Teil-
projekten unterschiedliche Ansätze verfolgt. Teilprojekt 1 

beschäftigte sich mit dem Einsatz einer Ontologie bzw. ei-

nes Thesaurus, Teilprojekt 2 mit korpuslinguistischen Me-

thoden. Dazu gehörte die Berechnung von Kollokationen 

(Wörter, die signifikant häufig in der sprachlichen Umge-

bung eines Wortes vorkommen) und von Word Embeddings 

(Berechnung von potenziell synonym verwendeten Wör-

tern). Das Ziel beider Ansätze war es, „intelligente“ Wort-

vorschläge zu generieren. „Intelligent“ deshalb, weil es sich 

bei den vorgeschlagenen Benennungen nicht einfach nur 

um Benennungen handeln sollte, die zufällig im gleichen 

Text vorkommen, sondern um Benennungen, die auf der 

Grundlage korpuslinguistischer Berechnungen als relevant 

erachtet werden bzw. in einer semantischen Relation zum 

Suchbegriff stehen [5, S. 120]. In DIN 1463-1 werden dabei 
analog zu ISO 25964-1 (2011) folgende semantische Rela-

tionen unterschieden und definiert [6, S. 5/6]:

a) Äquivalenzrelation

„Eine Äquivalenzrelation ist die Beziehung zwischen 

gleichwertigen Bezeichnungen (bedeutungsgleich oder 

bedeutungsähnlich), die zu einer Äquivalenzklasse zusam-

mengeführt werden.“ 

Beispiel: „Gebietsabrede“ und „Gebietsabsprache“

b) Hierarchierelationen

„Hierarchierelationen liegen vor, wenn zwei Begriffe zuei-
nander in einem Verhältnis der Über- bzw. Unterordnung 

stehen. Dabei sind zwei grundsätzlich unterschiedliche For-

men der Hierarchierelationen zu unterscheiden.“

 • „Eine Abstraktionsrelation (generische Relation) ist 

eine hierarchische Relation zwischen zwei Begriffen, 
von denen der untergeordnete Begriff (Unterbegriff) alle 
Merkmale des übergeordneten Begriffs (Oberbegriff) 
besitzt und zusätzlich mindestens ein weiteres (spezifi-

zierendes) Merkmal.“  

Beispiel: „Anwalt“ (Oberbegriff) und „Rechtsanwalt“ 
(Unterbegriff)

 • „Eine Bestandsrelation (partitive Relation) ist eine hier-

archische Relation zwischen zwei Begriffen, von denen 
der übergeordnete (weitere) Begriff (Verbandsbegriff) 
einem Ganzen entspricht und der untergeordnete (en-

gere) Begriff (Teilbegriff) einen der Bestandteile dieses 
Ganzen repräsentiert.“  

Beispiel: „Recht“ (Verbandsbegriff) und „Privatrecht“ 
(Teilbegriff)

c) Assoziationsrelation

„Eine Assoziationsrelation ist eine zwischen Begriffen bzw. 
ihren Bezeichnungen als wichtig erscheinende Relation, 

die weder eindeutig hierarchischer Natur ist, noch als äqui-

valent angesehen werden kann.“ Beispiel: „Rechtsanwalt“ 

und „Mandant“

In der Folge wird auf das terminologisch orientierte Teil-

projekt 1 eingegangen. Zunächst galt es dabei zu klären, 

mit welchen linguistischen Methoden Begriffe bzw. ihre 
Bezeichnungen anhand der oben genannten Relationen 

Abb. 1: Suchoberfläche von Swisslex
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in Bezug zueinander gesetzt werden. Da dies sowohl in  

Thesauri als auch in Ontologien der Fall ist, war ein erstes 

Ziel des Teilprojektes zu ermitteln, welche der beiden so 

genannten Wissensordnungen sich für das Erreichen des 

Ziels des Projektes besser eignete. 

Thesaurus

In DIN 1463-1 [6, S. 2] wird Thesaurus folgendermaßen 
definiert:

„Ein Thesaurus im Bereich der Information und Doku-

mentation ist eine geordnete Zusammenstellung von Be-

griffen und ihren (vorwiegend natürlichsprachigen) Be-

zeichnungen, die in einem Dokumentationsgebiet zum In-

dexieren, Speichern und Wiederauffinden dient.
Er ist durch folgende Merkmale gekennzeichnet:

a) Begriffe und Bezeichnungen werden eindeutig aufein-

ander bezogen („terminologische Kontrolle“), indem

 • Synonyme möglichst vollständig erfaßt werden,

 • Homonyme und Polyseme besonders gekennzeichnet 
werden,

 • für jeden Begriff eine Bezeichnung (Vorzugsbenen-

nung, Begriffsnummer oder Notation) festgelegt 
wird, die den Begriff eindeutig vertritt,

b) Beziehungen zwischen Begriffen (repräsentiert durch 
ihre Bezeichnungen) werden dargestellt.“

In Thesauri werden in der Regel alle oben genannten Rela-

tionsarten verwendet.

Nachfolgend findet sich eine Liste mit Abkürzungen für 
Relationen aus DIN 1463-1, die auch im für Swisslex er-
stellten Thesaurus Anwendung finden [6, S. 11].

Ontologie

In der Informatik und der KI-Forschung werden unter  

Ontologien computerlesbare Wissensmodellierungen ver-

standen [7, S. 11]. Die wichtigsten Bestandteile von Onto-

logien sind Klassen und Instanzen, die über Eigenschaften 

verfügen und miteinander über Relationen verbunden sind. 

Ebenso wie beim Thesaurus werden dabei sowohl hierar-

chische als auch assoziative Relationen verwendet. Im Ge-

gensatz zum Thesaurus wird bei Ontologien jedoch explizit 

angegeben, um welche Art von assoziativer Relation es sich 

handelt (z. B. X „ist Mitglied von“ Y, X „vertritt“ Y). Im 

Unterschied zu Thesauri kommen Ontologien darüber hi-

naus sowohl bei Mensch-Maschine-Interaktionen als auch 

bei der Interaktion zwischen verschiedenen Maschinen zum 

Einsatz und lassen automatisches Schlussfolgern zu.

Optimierung der Swisslex-Suche: Thesaurus oder 

Ontologie?

Im Laufe des Projektes beschloss das Projektteam gemein-

sam mit Vertretern von Swisslex, einen Thesaurus und keine 

Ontologie für die Optimierung der Swisslex-Suche einzu-

setzen. Der Hauptgrund dafür war, dass die Optimierungs-
idee auch durch einen Thesaurus realisiert werden konnte: 

Die in einem Thesaurus verwendeten Relationen führen zu 

Begriffen bzw. Bezeichnungen, die zum Suchbegriff entwe-

der in einer hierarchischen, synonymen oder assoziativen 

Relation stehen. Dass in einem Thesaurus im Gegensatz zu 

Ontologien nicht explizit angeben wird, um welche Art von 

assoziativer Relation es sich jeweils handelt, spielt für die 

Nutzergruppe keine wesentliche Rolle. Auch weitere An-

wendungsszenarien von Ontologien wie beispielsweise das 

Ermöglichen von logischen Schlussfolgerungen standen 

nicht im Fokus von Swisslex, sodass der Nutzen einer On-

tologie in keinem adäquaten Verhältnis zum Mehraufwand 

für das Erstellen und die Pflege einer solchen stand.
Vor diesem Hintergrund wurde beschlossen, mit dem von 

der Universität Rom entwickelten Tool VocBench2 einen 

Pilotthesaurus zu erstellen. Zum Einsatz kam dabei SKOS 

(Simple Knowledge Organisation System)3, eine auf dem 

Resource Description Framework (RDF)4 und RDF-Sche-

ma (RDFS)5 basierende formale Sprache zur Kodierung 

von Dokumentationssprachen. Um den Einfluss der lingu-

istischen Methoden auf die Suchergebnisse im gegebenen 

Zeit- und Kostenrahmen adäquat prüfen zu können, musste 

auch der thematische Rahmen eingegrenzt werden. Als re-

lativ gut abgrenzbarer Rechtsbereich wurde dabei das Kar-

tellrecht erachtet.

Erstellen des Pilotthesaurus

Grundlage für das Erstellen des Pilotthesaurus war das 

Sammeln potenziell relevanter Termini. Zu diesem Zweck 

wurden aus einer von Swisslex aufbereiteten Textsamm-

lung kartellrechtlich relevanter Texte mit verschiedenen 

Methoden (Termextraktions-, Konkordanz- und Korpusa-

nalyseprogramme) Termini extrahiert. Zum Einsatz kamen 

dabei folgende Tools: extraterm6, SynchroTerm7, Antconc8 

und IMS Open Corpus Workbench9. Die Ergebnisse wur-

den in einer Liste vereint und durch Swisslex validiert.  
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Bei diesem Validierungsschritt sortierten Swisslex-Mitar-

beiter irrelevante Termini aus und fügten weitere relevante 

Termini hinzu. Im Anschluss modellierte das Projektteam 

aus den relevanten Termini die hierarchische Grundstruktur 

des Pilotthesaurus in einer Mindmap. Für die Anreicherung 

der Grundstruktur um Synonyme, Ober- und Unterbegriffe 
bzw. verwandte Begriffe wurden dann mit Methoden der 
Korpuslinguistik (Kollokationen und Word Embeddings) 

erneut Analysen im oben genannten Textkorpus durchge-

führt. Die bei diesen Analysen ermittelten Termini wur-

Abb. 2: Beispieleintrag im Pilotthesaurus

Thema | Optimierung	der	Suchanfrage	bei	Swisslex

Synonyme Ober- bzw. Unterbegriff Verwandte Begriffe
Gebietsabrede

Gebietsabsprache

Alleinvertriebsvertrag (OB)

absoluter Gebietsschutz (UB)

Gebietsschutzklausel (UB)

Alleinbelieferungspflicht
Alleinbezug

Alleinbezugsbindung

Alleinbezugspflicht
Alleinbezugsverpflichtung
Alleinbezugsabrede

Alleinbezugsvertrag

Alleinvertrieb

Alleinvertriebshändler

Alleinvertriebssystem

Ausschliesslichkeitsbindung

Bezugsbindung

Gebietsbeschränkung

Kundenbeschränkung

Marktaufteilung

Mengenvorgaben 

Tab. 1: Informationen im Thesaurus zu „Gebietsschutz“
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den anschließend wiederum durch Swisslex validiert, um  

sicherzustellen, dass eine juristische Perspektive vor allem 

in Hinblick auf die Auswahl von verwandten Begriffen 
gewährleistet war. Schließlich erstellte das Projektteam 

den Pilotthesaurus auf Grundlage der oben genannten 

Grundstruktur und der validierten zusätzlichen Termi-

ni in VocBench. Abbildung 2 zeigt einen Beispieleintrag 
des Thesaurus mit der Vorzugsbenennung „Kartellrecht“ 

(skosxl:prefLabel), dem Oberbegriff „Wettbewerbsrecht“ 
(skos:broader), einer Definition (skos:definition) und di-
versen verwandten Begriffen (skos:related).

Anwendung des Thesaurus

Um zu prüfen, welche Auswirkungen ein Thesaurus auf 

die Suche bei Swisslex haben könnte, wurden drei Suchbe-

griffe ausgewählt, die sich in der Hierarchie des Thesaurus 
auf drei unterschiedlichen Ebenen befinden. Auf der ober-
sten Ebene befindet sich die Benennung „Kartellrecht“, auf 
einer mittleren Ebene „Preisabrede“ und auf einer unteren 

Ebene „Gebietsschutz“, siehe Abbildung 3.

Für alle drei Benennungen wurde untersucht, welche 

Wortvorschläge der Thesaurus in Form von Synonymen, 

Ober- und Unterbegriffen und verwandten Begriffen bie-

ten würde. Nachfolgend finden sich beispielhaft die Un-

tersuchungsergebnisse zur Benennung „Gebietsschutz“. 

Anzumerken ist an dieser Stelle, dass der Thesaurus bei 

Abschluss des Projektes nicht erschöpfend befüllt war und 

bei einer entsprechenden Überarbeitung bzw. Erweiterung 

weitere Vorschläge in oben genannter Form hinzukämen. 

Zudem wurde der Thesaurus noch nicht in die Swisslex-

Suche integriert. Die nachfolgend aufgeführten Ergebnisse 

sind also theoretischer Natur, aber sie zeigen, welche Mög-

lichkeiten ein vollständig gefüllter Thesaurus bei der Suche 

bieten würde. Da es in VocBench derzeit nicht möglich ist, 

Einträge mit allen Informationen übersichtlich darzustellen, 

werden die Ergebnisse tabellarisch aufgeführt. Damit die 

Darstellung übersichtlich bleibt, sind nur diejenigen Ober- 

und Unterbegriffe aufgeführt, die sich im Thesaurus jeweils 
auf der nächsten Ebene befinden (vgl. Tabelle 1 auf Seite 8).

Wie aber könnten die Suchergebnisse nun anhand von 

diesen Informationen optimiert werden? Eine Erhöhung 

des Recalls könnte bei der Suche nach „Gebietsschutz“ 

beispielsweise erreicht werden, indem dem Suchbegriff 
die Synonyme „Gebietsabrede“ bzw. „Gebietsabsprache“ 

hinzugefügt werden. Die Precision hingegen könnte erhöht 

werden, wenn der Suchbegriff „Gebietsschutz“ beispiels-

weise durch einen Unterbegriff wie „absoluter Gebiets-

schutz“ bzw. „Gebietsschutzklausel“ ersetzt wird, falls 

dies die Sachverhalte sind, nach denen die entsprechende 

Person tatsächlich sucht. Die Precision könnte auch erhöht 

werden, indem dem Suchbegriff ein verwandter Begriff wie 
beispielsweise „Alleinbelieferungspflicht“ oder „Alleinbe-

zug“ hinzugefügt wird.

Fazit

Nach einer entsprechenden Implementierung des Thesau-

rus und der korpuslinguistischen Tools wäre es denkbar, 

dass nach bzw. während der Eingabe eines Suchbegriffs 
in zusätzlichen Fenstern bzw. in einem Drop-down-Menü 

Abb. 3: Ausschnitt aus der Hierarchie des Pilotthesaurus
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unter dem Eingabefenster weitere für die Suche potenziell  

relevante Benennungen angezeigt werden. Diese Benen-

nungen würden auf den oben genannten Relationsarten 

basieren (Äquivalenz-, Hierarchie- und Assoziationsre-

lationen). Durch Hinzufügen von verwandten Begriffen 
könnten somit beispielsweise Ambiguitäten aufgelöst wer-

den, wodurch sich die Precision erhöhen würde. Zudem be-

stünde die Möglichkeit, den ursprünglich gewählten Such-

begriff durch einen anderen zu ersetzen (Synonym, Ober- 
bzw. Unterbegriff oder verwandter Begriff), falls dieser eher 
zum eigentlich gesuchten Thema führt. Auch dies würde 

zur Erhöhung der Precision führen, mit der Einschränkung, 

dass das Ersetzen des Suchbegriffs durch einen entspre-

chenden Oberbegriff in der Regel zu weniger spezifischen 
Dokumenten führt. Durch das Hinzufügen von Synonymen 
zum Suchbegriff könnte darüber hinaus der Recall erhöht 
werden, vorausgesetzt, die Suche ist so eingestellt, dass 

nach allen eingegebenen Wörtern gesucht wird. Schließ-

lich könnten sich die Nutzer durch das Navigieren in einem 

auf den Thesaurus basierenden Begriffsbaum einem Thema  
systematisch nähern.

Abgesehen davon, dass durch die Implementierung der 

beiden oben genannten Ansätze sowohl Precision als auch 

Recall erhöht werden könnten, wären für die Nutzer von 

Swisslex weitere Rechercheoptionen verfügbar: Den Nut-

zern würden mit der Implementierung von Thesaurus, Word 

Embeddings bzw. Kollokationen neue Rechercheverfah-

ren und Suchstrategien angeboten werden. Die Recherche 

könnte durch das Einbeziehen von zusätzlichen Optionen 

in dem Sinne erweitert werden, dass bisher nicht bekannte 

oder nicht bedachte Benennungen (z. B. Ober- und Unter-

begriffe), thematische Aspekte (z. B. häufige Teilthemati-
sierungen einer Rechtsnorm), einschlägige Fälle/Urteile  
(z. B. häufig zitierte Fälle/Urteile) oder andere Parameter 
in den Blick kommen könnten. Die Möglichkeit zur brei-

teren Recherche würde die Selektion und Fokussierung auf 

Erwartetes (und mögliche Filterblasen-Effekte) kompensie-

ren, indem in der Suche auch unerwartete Aspekte aufge-

zeigt werden.

1 https://www.swisslex.ch/
2 http://vocbench.uniroma2.it/
3 https://www.w3.org/2004/02/skos/
4 https://www.w3.org/2001/sw/wiki/RDF
5 https://www.w3.org/2001/sw/wiki/RDFS
6 https://extraterm.org/index.html

7 https://terminotix.com/index.asp?content=item&item=7 

  &lang=en
8 http://www.laurenceanthony.net/software.html
9 http://cwb.sourceforge.net/
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